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Auschnitt aus dem nationalsozialistischen Frankfurter Volksblatt'' : Ein
Milizsystem, wie es etwa die Schweiz besitzt, verdient nicht einmal den
Namen eines Wehrsystems. Wer einmal in der Schweiz die Septemberübungen

der Miliz mitangesehen hat, der glaubt eher grotesken Verrenkungen

eines Nachtwächtervereins beigewohnt zu haben, als militärischen
iJebungen eines Volkes, das Wehraufgaben erfüllen will. Diese Milizsoldaten
werden 2 bis 5 Monate ausgebildet und dann mit einem Gewehr in der
Hand mit dem sie nicht umgehen können nach Hause geschickt."

..Nei aber scho so gross und sich

no vergeiferle!"

Klavierunterricht
im Fürstenpalais

Lehrer: «Ich bewundere die Sicherheit,

mit welcher Ew. Hochfürstliche
Durchlaucht immer in die unmittel-

Wenn lUICIH
dann flU POfltB«!*
Stimmungs-Ensemble

barste Nähe der richtigen Taste
treffen!»

Ein Schüler beschäftigt sich viel
mit theosophischen Ideen, indischen
Philosophen etc. In der Klavierstunde
spielt er äusserst mangelhaft. Als er
geendet, fragt sein Lehrer: «Nun
mit welchem Gefühl stehen Sie heute
mir gegenüber?» «Tat tvam asi»,
antwortet der Träumer, «ich sehe in
Ihnen das grosse Ich, mich selbst.»

«Hm», entgegnet der Lehrer, «dann

muss ich Ihnen sagen, dass ich in
meinem ganzen Leben noch nie so

schlecht gespielt habe, wie eben

jetzt!» Uhli
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